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Gardaseeberge

Die schönsten Tal- und Höhenwanderungen
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Die Kirche von Castello, im Hintergrund die westlichen Gardaseeberge.



Vorwort
Der Gardasee – mit einer Fläche von 370 km² der größte See Italiens – liegt nur 65 Meter über dem Meeresspiegel. Im Osten schirmt das Massiv des Monte Baldo den See ab, auf der gegenüberliegenden Seite fassen ihn die westlichen Gardaseeberge ein, die mit dem Monte Cadria sogar noch die beträchtlichen Höhen des Monte Baldo übertreffen. Im Süden gehen diese Berge dann sanft in die Po-Ebene über. Im Norden schließt sich die Brentagruppe an. Dementsprechend sind auch Klima und Vegetation, im Seebereich mediterran, im Gipfelbereich sogar hochalpin. Da der See im Norden einen fjordähnlichen Charakter hat, pustet der Wind das Gebiet regelmäßig durch, sodass es kaum schwül wird. Im März und April gibt es häufig Regen, im November herrscht Nebel vor. Je nach sportlichen Ambitionen kann man das Gebiet rund um den Gardasee ganzjährig ansteuern. Für Wanderer empfehlen sich aber doch das Frühjahr und der Herbst. Wer die klare Luft liebt, der kommt am besten im Herbst, denn die übrige Zeit kann es mitunter recht diesig sein.
 
So ist es auch kein Wunder, dass die Gardaseeberge seit Jahrzehnten ein bevorzugtes Ziel für unternehmungslustige Wanderfreunde darstellen. Denn dort wird nicht nur Natur pur, sondern auch eine italienische Kulturlandschaft mit allen Facetten geboten. Doch dieses Kulturland wurde auch seit Jahrhunderten umkämpft. Die tiefsten Spuren hat der Erste Weltkrieg hinterlassen, als Österreich-Ungarn hier am Gardasee an das Königreich Italien grenzte. Neben dieser ehemals militärischen Infrastruktur gibt es in den Gardaseebergen zahlreiche Maultierwege, die bis zur Motorisierung die verstreut liegenden Dörfer und die dazugehörigen Almen auf intelligente Weise verbanden. Viele dieser Wege – zum Teil mit Natursteinen gepflastert – sind heute noch erhalten. Auf der Ostseite der Gardaseeberge finden wir ein zum Teil gut markiertes Wegenetz vor, während auf der Westseite häufig Orientierungssinn verlangt wird. Wer allerdings der Vorstellung anhängt, dass Bergwandern unter »südlicher« Sonne ein schweißtreibendes Unternehmen darstellen muss, sieht sich hier angenehm enttäuscht. Die meisten Hänge dieser vielgestaltigen Bergwelt sind mit dichtem Wald und Buschwerk bewachsen.
 
Auch wenn viele der hier vorgeschlagenen und beschriebenen Wanderungen für weniger Geübte gedacht sind, so darf doch nicht übersehen werden, dass große Teile dieser Berglandschaft einsames Gelände sind und manche Route überdies durch steiles Terrain verläuft.
 
Erholsame Streifzüge durch die Gardaseeberge wünscht der Verfasser.



München, im Winter 2022
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Gardaseeberge
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Das Papiermühlental bei Toscolano-Maderno (Tour 20). Im Hintergrund der Monte Castello di Gaino (Tour 22).
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Talorte und Sehenswürdigkeiten



Im Norden
Riva, 66 m. Hauptort und Verwaltungszentrum des nördlichen Seeteils am Fuß der steil aufragenden Rocchetta. Das historische Stadtzentrum ist weitgehend erhalten und wurde in den letzten Jahren restauriert. Heute dehnt sich Riva über das ehemalige Mündungsdelta der Sarca aus und ist mittlerweile mit dem Nachbarort Arco fast zusammengewachsen. Riva ist wichtiger Ausgangspunkt für die Gardaseeschifffahrt. Ein Teil der Altstadt ist Fußgängerbereich. Sehenswert sind: die Piazza 3 Novembre mit ihren Laubengängen, der Palazzo Pretorio, der Palazzo Municipale, der Torre Apponale, das Wahrzeichen von Riva, die Wasserburg Rocca (12.Jh.), die einige städtische Sammlungen beherbergt, sowie die Kirchen San Rocco und Inviolata.

Torbole, 69 m. Turbulentester Ferienort am Nordende des Sees. Neben einigen historischen Ecken finden sich viele Neubauten und Hotels. Sehenswert: die Seepromenade am Hafen, die Kirche Sant’Andrea sowie das alte österreichische Zollhäuschen am Hafen. Außerdem finden wir hier eine Gedenktafel zu Ehren von Johann Wolfgang von Goethe, der in Torbole mal genächtigt hat.

Tenno, 428 m. Schön gelegener Ort nordwestlich von Riva hoch über dem unteren Sarcatal mit mittelalterlicher Burg und Gasthaus (7,5 km von Riva).

Arco, 91 m. Heilklimatischer Kurort im Sarcatal, 6 km nördlich von Riva. Dominiert wird das zum Teil noch mittelalterliche Stadtbild von der Burgruine auf einem 126 m hohen Felsen, um den herum sich die winklige Altstadt Stranfor im Halbbogen zieht. Von dort beginnt auch der Weg zum »Castello« (kann nahezu ganzjährig besichtigt werden). Um die Piazza 3 Novembre ist ein ganzes Ensemble barocker Bauten angesiedelt: der Dom Santa Maria dell’Assunta, der Mosesbrunnen sowie einige Paläste mit schönen Fassaden. Arco ist beliebter Stützpunkt für die Kletterszene, die sich hier an senkrechten bis überhängenden Felsen austobt.


[image: Torbole]
Torbole ist das touristische Zentrum am Gardasee.
[image: Torbole]
Das alte Zollhaus von Torbole - hier war früher die Grenze zwischen dem österreichischen Kaiserreich und dem Königreich Italien.
[image: Arco]
Idyllische Ecke in Arco.
[image: Arco]
Die Burgruine von Arco wurde teilweise restauriert.

Im Osten
Mori, 204 m. Inmitten eines Wein- und Obstbaugebietes liegender Ort am Eingang des Loppiotals. Der Ort bietet architektonisch nur wenig. Für Klettersteigfreunde gibt es am Monte Albano einen anspruchsvollen Steig. Der Ort wird bei der Zufahrt zum Gardasee nicht mehr berührt, da ein neuer Tunnel den Verkehr umleitet. Alberghi und Ristoranti sowie Einkaufsmöglichkeiten. 

Brentonico, 701 m. Erholungsort mit altem Ortskern und Pfarrkirche an den Osthängen des Monte Baldo; das Gemeindegebiet umfasst mehrere Orte, darunter die zu Saisonzeiten stark besuchten San Giacomo, San Valentino und das Skigebiet La Polsa. Fossilienmuseum (Via Mantova 4; geöffnet von April bis Oktober, von Montag bis Samstag).

Avio, 147 m. Alter Weinbauort im Etschtal am Fuß des Monte-Baldo-Kammes mit mildem Klima, bereits zur Römerzeit besiedelt. Häuser und Paläste aus der Zeit der venezianischen Herrschaft, Friedhofskirche Madonna della Pieve etwas oberhalb der Ortschaft, gut erhaltenes Castello d’Avio im Ortsteil Sabbionara. Beginn der Verbindungsstraße zur Hochfläche von Brentonico.

Malcèsine, 103 m. Einer der bedeutendsten Gardaseeorte in touristischer Hinsicht mit zahlreichen Hotels und Restaurants, aber auch Privatunterkünften. Sein Wahrzeichen, die Skaligerburg, bietet neben einem kleinen Museum schöne Ausblicke auf den See. Das alte Zentrum drängt sich mit seinen engen Gassen um den Hafen und die Burg. Sehenswert: der Palazzo dei Capitani del lago, in dem sich das heutige Rathaus befindet. Gute Schiffsverbindungen auf die Westseite des Sees und nach Riva. Talstation der Kabinenbahn auf den Monte Baldo (Tratto Spino).

Castelletto, 67 m. Malerischer Ort südlich von Malcèsine mit Hafen und dem wohl geschlossensten Olivenwald auf der Ostseite des Sees.

Torri del Benaco, 67 m. Ferienort an der Gardesana orientale mit zahlreichen Resten aus seiner römischen und mittelalterlichen Vergangenheit. Neben den verwinkelten Gassen sind besuchenswert: die Reste der Skaligerburg in der Nähe des Hafens sowie die Santa-Trinita-Kapelle. Oberhalb des Ortes liegt San Zeno di Montagna; dort befindet sich in der Pineta Sperane der Jungle Adventure Park für Kinder und Erwachsene (www.jungleadventurepark.com/Default.aspx?lang=RUS)

Garda, 67 m. In reizvoller Lage in einer Bucht gelegener Luftkurort mit vielen alten Villen. Seit dem 8. Jh. hat dieser Ort dem See seinen Namen gegeben. Garda hatte v.a. im Mittelalter einen großen Aufschwung, als es von Karl dem Großen zur Grafschaft für das umliegende Gebiet ernannt wurde. Sehenswert: Pfarrkirche Santa Maria Maggiore aus dem 16. Jh., Palazzo del Capitano am Seeufer, Villa Albertini (großer Park). – Reizvoller Ausflug zu Fuß auf die Rocca di Garda, auf der sich früher eine Burg befand, sowie zur Einsiedelei der Kamaldulenser auf der östlich davon gelegenen Bergkuppe.

Bardolino, 69 m. Altes Fischerdorf im Süden des Monte-Baldo-Kammes, das auch einem bekannten Rotwein seinen Namen gibt. Weinmuseum (Museo del Vino, Via Costabello 9; Öffnungszeiten von Mitte März bis Ende Oktober). Im Nachbarort Cisano ist das Museo dell’ Oloi einen Besuch wert.


[image: Malcèsine ]
Der Hafen von Malcèsine ist beliebter Treffpunkt von Touristen, denn dort konzentrieren sich die Bars und Restaurants.

Im Süden
Lazise, 66 m. Besonders sehenswerter Ort mit mittelalterlichem Gepräge. Die Altstadt ist noch heute von großen Teilen der alten Stadtbefestigung umgeben und kann nur zu Fuß erkundet werden. Großer Campingplatz.

Peschiera del Garda, 66 m. Städtchen mit gut erhaltenen Festungsanlagen aus dem Mittelalter und der Zeit der venezianischen und österreichischen Herrschaft. Badeort, zahlreiche Hotels und Campingplätze. Bahnstation.

Sirmione, 67 m. Schmale, vier Kilometer lange Halbinsel, deren Besiedelung auf die Zeit der Römer zurückgeht (Grotten des Catull). Kurort mit Heilquellen für rheumatische Beschwerden mit zahlreichen Hotels. Eine beeindruckende, zinnengekrönte Skaligerburg aus dem Mittelalter bildet den Zugang zur Halbinsel. Der meistbesuchte Ort am Gardasee.

Desenzano del Garda, 67 m. Interessanter und sehenswerter Ferienort mit Burg aus dem frühen Mittelalter. Bahnstation und Ausgangspunkt der Schifffahrtslinien auf dem See.


[image: Limone]
Limone schmiegt sich reizvoll an die Felsen der westlichen Gardaseeberge.

Im Westen
Salò, 68 m. Hauptort der »Riviera bresciana« in der gleichnamigen Bucht mit zahlreichen, reizvollen Bauten aus dem Spätmittelalter und der frühen Neuzeit. Sehenswert: der Dom (15. Jh.) und der Palazzo della Magnifica Patria. Ein schönes Wanderziel ist der Monte San Bartolomeo, 568 m, im Norden.

Gardone Riviera, 68 m. Aus zwei Ortsteilen bestehender Kurort mit besonders mildem Klima. Zahlreiche Hotels der gehobenen Preisklasse begründen seinen Ruf, der eleganteste Luftkurort am Gardasee zu sein. Um die Jahrhundertwende waren es besonders deutsche Künstler und Schriftsteller, die seinen Namen bekannt machten. Sehenswert: das Vittoriale degli Italiani, wo sich der italienische Dichter Gabriele d’Annunzio ein aufwendiges Denkmal setzte, sowie der botanische Garten von André Heller.

Toscolano-Maderno, 67 m. Doppelort auf einer Landzunge mit Strandbad und mehreren Campingplätzen. Seit dem 14. Jh. Papierherstellung und Buchdruckgewerbe. Sehenswert: die romanische Kirche Sant’Andrea, die Sant’Ercolano-Kirche, die Renaissancekirche SS. Pietro e Paulo, die Wallfahrtskirche Santa Maria del Benaco. Ausflugsziel für Wanderer: der Monte Lavino, 907 m, vom Weiler Magnico aus.

Bogliaco, 68 m. Ort südlich von Gargnano mit der Villa Bettoni, dem wohl großartigsten Palast am Gardasee, wobei das Schloss und der großzügig angelegte Park bedauerlicherweise durch die Gardesana durchschnitten werden. Nur von außen zu besichtigen (Privatbesitz).

Gargnano, 106 m. Noch sehr ursprünglich gebliebener Ort, dessen Gründung bis zur Römerzeit zurückreicht. Der verwinkelte Kern um den malerischen Hafen ist einen Besuch wert. Sehenswert: die San-Francesco-Kirche, die Kirche San Giacomo de Cali am nördlichen Seeufer, die Villa Feltrinelli, in der Mussolini von 1943 bis 1945 als Chef der sogenannten »Republik von Salò« seinen Amtssitz hatte. In Gargnano beginnt die 35 km lange Verbindungsstraße durch das Valvestino zum Idrosee.

Campione del Garda, 70 m. Architektonisch wenig reizvoller Ort auf kleiner Landzunge südlich von Limone, durch Tunnel mit der Gardesana verbunden. Der Ort gehörte früher zu einer Baumwollweberei. Heute mieten sich vor allem junge Leute in den einfachen Quartieren ein und gehen tagsüber dem beliebtesten Sport am Gardasee, dem Windsurfen, nach. Einkaufsmöglichkeiten und einfache Trattorien. Jachthafen und Hotels.

Pieve di Tremosine, 413 m. Auf schmaler und kurvenreicher Straße durch die Brasa-Schlucht zu erreichender Hauptort auf dem Hochplateau von Tremosine mit zahlreichen reizvollen Dörfern in der näheren Umgebung. Pieve liegt direkt an einem Felsabbruch zur Gardesana und vermittelt fantastische Tiefblicke auf den See. Sehenswert: die Pfarrkirche, deren Ursprung bis ins 8. Jh. zurückreicht. Einige Hotels und Restaurants. Ein steiler Steig führt (vom Aussichtsrestaurant) in einer halben Stunde hinab zur Gardesana.

Limone sul Garda, 96 m. Lebhafter Fremdenverkehrsort unter den steil abbrechenden Felsen der westliche Gardaseeberge, der seinen Namen wohl eher nicht den früher hier kultivierten »Limonaie« (Zitronengärten) verdankt, sondern dem lateinischen Wort »Limes« (Grenze). Die Reste der Zitronenanlagen und die pittoresken Winkel des Ortskerns vermitteln den Eindruck eines »Italiens im Kleinen«. Zahlreiche Hotels, Ferienappartements und Restaurants im Ort. Sehenswert: die Pfarrkirche aus dem 17. Jh. sowie die romanische Kapelle San Pietro in Olivo oberhalb der Gardesana. Museo del Turismo (siehe Tour 36).

Pregasina, 532 m. Reizvoller Ort auf einer Bergterrasse oberhalb der Gardesana mit schönem Seeblick. Durch den Ledro-Tunnel und auf schmaler Straße von Riva (11 km) erreichbar. Ein paar Hotels und Restaurants.


[image: Trockensteinmauer]
Viele Gärten, Olivenhaine oder Privatgrundgrundstücke sind mit Steinmauern begrenzt.
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Monte Stivo, 2059 m
Gehzeit 6.00 h
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Müheloser Anstieg auf einen hervorragenden Aussichtsberg 
Der Monte Stivo steht etwas isoliert am nordöstlichen Ende des Gardasees. Doch das ist auch seine Stärke, denn er bietet ein grandioses Rundum-Panorama. Der Anstieg ist auch für Nicht-Schwindelfreie kein Problem, und knapp unterhalb des Gipfels erwartet uns das Rifugio Prospero Marchetti mit regionaler Küche und der Möglichkeit, auch eine Übernachtung in familiärer Atmosphäre zu genießen. Wer noch etwas Nervenkitzel sucht, steigt nicht auf dem Anstiegsweg wieder ab, sondern wandert nordwärts weiter hinab zur Bassa Madonnina und kehrt über die Coste Pozze zurück.

Talort: Chienis, 943 m; kleiner Ort im Val di Gesta. Auf gut ausgebauter, kurvenreicher Straße von Loppio (an der Verbindungsstraße Mori – Riva) erreichbar, 11,5 km. 
Ausgangspunkt: Picknickplatz oberhalb des Passo S. Barbara. Von Chienis 2 km auf enger Straße zum Pass; auf der Passhöhe rechts ab (Via Castill) und auf asphaltierter Straße in Richtung Monte Stivo; bei der ersten Wegverzweigung rechts, dann 1 km weiter bis zum Parkplatz und kleinem Restaurant, 1270 m. 
Anforderungen: Wirtschaftswege und Bergpfade ohne jede Schwierigkeiten. Stark der Sonne ausgesetzt, doch aufgrund der freien Lage immer auch von Wind umweht. Die Abstiegsrunde über die Bassa Madonnina ist jedoch nur für Trittsichere und Schwindelfreie geeignet. 
Höhenunterschied: 790 Hm im Auf- und Abstieg (falls wir die gesamte Runde machen, einige Höhenmeter mehr). 
Einkehr: Hotel Genzianella am Anfahrtsweg; Rif. P. Marchetti, 2012 m (durchgehend bewirtschaftet vom 1. Juni bis 30. September, davor und danach nur an Wochenenden, also ab ca. 10. Mai bis Ende Oktober; 23 Betten; Winterraum mit 6 Lagern; Tel. +39 349 3380173); Bar San Antonio am Ausgangspunkt; Malga Zanga, 1142 m (ganzjährig bewirtschaftet, 7 Zimmer mit 2, 3 oder 4 Betten, Restaurantbetrieb; Tel. +39 320 1723752). 
Variante: Beim Abstieg über die Anstiegsroute können wir einen Schlenker über die Malga Zanga machen und dort einkehren: Bei den Almwiesen von »le Prese« halten wir uns bei der Wegverzweigung (Sitzbank mit Kreuz) rechts (Mark.-Nr. 608) und wandern auf einem Pfad hinab durch Wald – vorbei an den Ruinen des Castello del Castil – zu den Wiesen der Malga Zanga, 1142 m, die auch Eselsalm genannt wird, da die Betreiber Wanderungen mit Eseln anbieten. Von dort leitet uns ein Wirtschaftsweg hinab zu unserem Ausgangspunkt, wobei wir uns im letzten Stück zweimal links halten müssen. Da wir in der Malga auch übernachten könnten, wäre sie auch ein guter Startpunkt für den Aufstieg zum Monte Stivo (Zufahrt mit Pkw möglich; eigener Parkplatz). 
[image: ]

Vom Wanderparkplatz S. Barbara folgen wir dem geteerten Sträßchen in nordöstlicher Richtung (Mark.-Nr. 608, rot-weiß) in den Talgrund. Nach wenigen Minuten verzweigt sich der Weg: Wir gehen an einem Steinhaus (Baita Casil) rechts vorbei und nehmen den mittleren Weg nordwärts bis zum Ende der öffentlichen Fahrstraße (Infokasten mit den Öffnungszeiten des Rifugio P. Marchetti). Die weiterhin geteerte Straße steigt nun allmählich an und windet sich durch Wald höher zu einer Geländestufe oberhalb. Hier öffnet sich allmählich die Landschaft und der Blick wird freier. Nach etwa 30 Min. Gehzeit (der Weg ist immer gut ausgeschildert: »M. Stivo«, »Rif. P. Marchetti«) endet die befestigte Privatstraße und mündet in einen steinigen Wirtschaftsweg, der bald darauf von einer Schranke versperrt wird. Nun steil durch Wald und über die Almwiesen le Prese weiter durch die Südflanke des Berges. Nach weiteren eineinhalb Stunden Gehzeit erreichen wir die frei gelegene Malga Stivo, 1768 m. Hier endet der Wirtschaftsweg. Wir gehen zwischen den Almgebäuden hindurch, dann links weiter auf markiertem Bergpfad hinauf zur Latschenzone, dort queren wir den Hang, bis die Serpentinen in Richtung Hütte beginnen. Nach weiteren 30 Min. ab der Alm erreichen wir das bereits von weitem sichtbare Rifugio Prospero Marchetti. Zum Gipfel des Monte Stivo benötigen wir nur mehr zehn weitere Minuten auf einem steilen und steinigen Pfad. Dort erwartet uns neben dem Gipfelkreuz ein gemauertes Gipfelrondell mit Windrose, das uns hilft, die Gipfel rundum zu identifizieren. 
Abstiegsrunde (falls wir genügend Zeit mitgebracht haben und nicht auf dem Aufstiegsweg wieder absteigen wollen): Vom Gipfel des Monte Stivo gehen wir ein Stück auf dem Pfad zurück zum Rifugio und folgen dann rechts dem Bergsteig (Mark.-Nr. 617), der uns auf der Nordseite hinabführt. Bei der ersten Weggabelung rechts, dann über weite Serpentinen abwärts und vor zur Abbruchkante. An dieser entlang, zu Beginn noch steil, dann immer flacher werdend zum Sattel Bassa Madonnina, 1684 m, unterhalb. Ein Zaun schützt hier frei laufendes Weidevieh vor einem Absturz. Nun rechts dem markierten Steig (Mark.-Nr. 623, »Acqua delle Fontanelle«) folgend über zahlreiche Kehren steil hinab, dann durch ein Buchenwäldchen zum Punkt Acqua delle Fontanelle, 1268 m, wo wir auf einen Fahrweg treffen. Diesem folgen wir nun eine gute 15 Min., bis rechts – am Ende einer Lichtung – ein markierter Wanderweg abzweigt. Auf diesem entlang durch Wald zur Pian Gombino, wo wir auf einen Wirtschaftsweg stoßen. Er leitet uns – bei den folgenden Abzweigungen immer rechts haltend (spärliche Markierung) – durch Wald und über freies Gelände zur Kirche San Antonio und weiter zurück zum Wanderparkplatz S. Barbara oberhalb des Passo S. Barbara.
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[image: Monte Stivo]
Die Ostabbrüche des Monte-Stivo-Massivs, von der Coste Pozze aus gesehen.
[image: Rif. P. Marchetti]
 Das Rifugio Prospero Marchetti knapp unterhalb des Monte-Stivo-Gipfels.
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Tratto Spino – Cima di Valdritta, 2218 m
Gehzeit 7.30 h
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Anspruchsvolle Kammwanderung in der Felsregion des Monte Baldo 
Der Monte-Baldo-Kamm dominiert nicht nur aufgrund seiner Länge von 30 Kilometern das alpine Geschehen am Gardasee, auch die Höhe der zahlreichen, wenngleich wenig ausgeprägten, Einzelgipfel ist beeindruckend. Mit 2218 m ist die Cima di Valdritta mit ihrem Felsgipfel die absolute Spitze; sie ist jedoch nicht der höchste Gipfel in den Gardaseebergen, dieses Attribut gehört der Cima Cadria im Westen des Gebirges. 
In diesem Fall haben wir jedoch den Vorteil, dass eine Panorama-Seilbahn den Anstieg deutlich verkürzt. Der Anstieg auf diesen Gipfel darf jedoch in keiner Weise unterschätzt werden. Der Zustieg führt über einen langen Höhenkamm (Teilstück der »Alta Via del Monte Baldo«), ein Ausweichen ist dort weder nach Westen noch nach Osten möglich. Bei einem Wetterumsturz können Orientierungsproblem auftreten. Gute Ausrüstung ist daher – auch bei vermeintlich schönem Wetter – unbedingt notwendig. Trotzdem: Diese Tour gehört zu den Highlights für Bergwanderer am Gardasee.

Talort: Malcèsine, 103 m. 
Ausgangspunkt: Talstation der Monte-Baldo-Seilbahn (mit drehbarer Panoramagondel ab der Mittelstation, Betrieb von Anfang April bis Allerheiligen) am Nordostende von Malcèsine; von der Gardesana orientale 200 m entfernt. Gebührenpflichtiger Parkplatz an der Talstation. Bergstation der Monte-Baldo-Seilbahn, 1752 m. 
Anforderungen: Hochalpiner Steig, absolute Trittsicherheit und Schwindelfreiheit erforderlich (eine Stelle mit Stahlkette gesichert); nur bei guter Witterung begehen, Gefahr von Wetterstürzen. Gutes Schuhwerk und entsprechende Ausrüstung. Der Abstieg über Col di Piombi ist nur sehr geübten Bergwanderern zu empfehlen (Abrutschgefahr!). 
Höhenunterschied: 650 Hm im Aufstieg, 1640 Hm im Abstieg bis zur Mittelstation der Monte-Baldo-Seilbahn. 
Einkehr: Trattoria Baita dei Forti, 1752 m (bei der Bergstation); Restaurant und Bar in der Bergstation; Hotel und Restaurant bei der Mittelstation, 555 m.  
Tipp: Man kann mit dem Auto auch bis zur Mittelstation hochfahren; das kann bei dieser Tour sinnvoll sein, denn da wir für diese Tour den gesamten Tag benötigen, könnte es mit der Abfahrt von der Mittelstation eng werden. Außerdem ist die Seilbahnkabine am späten Nachmittag oft überfüllt, da bei der Talfahrt von der Bergstation dort von der größeren Kabine in die deutlich kleinere umgestiegen werden muss.
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Von der Bergstation der Seilbahn auf Tratto Spino, 1752 m, folgen wir der Kammlinie Richtung Süden (Weg-Nr. 651, rot) zuerst über Bergwiesen hinab zur Bocca Tratto Spino, 1720 m, wo uns zahlreiche Wegweiser Orientierung bieten. Dann geht es weiter über freie Berghänge, die besonders im späten Frühjahr von Blumen übersät sind, auf zunächst leicht ansteigendem Bergsteig auf den breiten Bergkamm zu. Wir erreichen dann den felsigen Grat, passieren zahlreiche Steinmännchen und steigen über felsiges Gelände weiter bergan zu einem Sattel. Wir bewegen uns immer auf der Ostseite des Kammes, steigen weiter bergan und erreichen so die Cima delle Pozzette, 2132 m. Von dort geht es über felsiges Gelände 20 Min. hinab in die Sella di Val d’Angual, 2030 m, und jenseits davon weiter hinauf in Richtung Cima del Longino, 2179 m, die wir jedoch seitlich umgehen. Anschließend geht es 15 Min. lang abwärts in eine Scharte. Weiter dann – über eine seilgesicherte Passage und etwas ausgesetzt – an den Fuß der Cima Valdritta, die wie eine Felsmauer vor uns auftaucht. Wir umgehen den Gipfel zuerst nach links und folgen dann dem felsigem Steig (Wegweiser) dann rechts in 15 Min. etwas luftig hinauf auf die Cima di Valdritta, den höchsten Punkt des Monte-Baldo-Kammes (Gipfelkreuz). Der Panoramablick ist überwältigend, im Hochsommer kann er allerdings durch Dunst getrübt sein, den gewaltigen Eindruck kann das jedoch kaum mindern. (Wer den anspruchsvollen Abstieg scheut, kann zur Bergstation zurückkehren – letzte Talfahrt beachten!) 
Für den Abstieg wieder die 60 Hm hinab in die Bocca am Gipfelfuß auf der Südseite, dort rechts eben ein paar Minuten weiter, bis wiederum rechts der Steig in das riesige Kar Valdritta (Wegweiser »Piombi«, Mark.-Nr. 5, rot) hinabführt. Am Karende müssen wir einen leichten Gegenanstieg zur Baita Valdritta, 1901 m (herrliche Tiefblicke) in Kauf nehmen, dann wandern wir durch Latschen in Richtung Norden und weiter talwärts, bis uns ein schöner Buchenwald aufnimmt. Nach einigen steilen Passagen (Achtung: Nach Regen glitschiger Pfad!) geht es auf einer langen, ebenen Querung hinüber zur Forsthütte bei Piombi, 1158 m. 
Ab hier lassen wir den schmalen Bergsteig hinter uns und wandern auf dem nun breiten Forstweg durch dichten Nadelwald leicht fallend bergab, wobei wir uns bei den folgenden Abzweigungen immer links halten. Auf dem z. T. mit Steinen gepflasterten Wirtschaftsweg nun 15 Min. bis zur Wegverzweigung bei der Andachtsstätte (Kreuz) il Signor, 981 m. Nach 1 Std. Gehzeit ab Piombi zweigt der Weg zur Seilbahn (Funivia) links ab; dann sind es nur noch 15 Min. bis zur Mittelstation S. Michele. Von dort mit der Seilbahn oder auf breitem Wanderweg hinab nach Malcèsine.
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[image: Cima di Valdritta]
 Die Cima di Valdritta schwingt sich imposant auf; immerhin ist sie die höchste Erhebung
des gesamten Monte-Baldo-Kamms.
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Madonna della Corona, 773 m
Gehzeit 3.30 h
[image: ][image: ]
Auf den höchstgelegenen Wallfahrtsort Italiens 
Die höchstgelegene Wallfahrtskirche Italiens geht auf eine alte Eremitage aus dem Mittelalter zurück (vermutlich 13. Jh.). 1436 wurde dieser Felsenort Eigentum der Malteserritter (das typische Malteserkreuz ist heute noch zu sehen). Im 15. Jh. wurde die erste Kirche in den Fels hineingebaut. Das bekannte »Standbild der Schmerzensmutter« wurde auf geheimnisvolle Weise von Malta, dem neuen Hauptsitz der Malteser, in die Berge der Corona transportiert. In den Jahren 1974–78 erfolgte eine Restaurierung des Wallfahrtsorts. Auch wenn viele Pilger heute die Straße nach Spiazzi nehmen und die wenigen Meter hinab zur Wallfahrtskirche gehen, der alte Pilgerweg von Brentino mit seinen ungefähr 1800 Stufen ist auch heute noch ein Erlebnis.

Talort/Ausgangspunkt: Brentino, 187 m; Fraktion von Brentino Belluno im Etschtal. Kleiner, rustikaler Ort mit Kirche und Bar auf der Ostseite des Monte Baldo im Etschtal; Autobahnausfahrt Avio, von dort auf ausgeschilderten Wegen ins Zentrum von Brentino. Kleiner Parkplatz in Ortsmitte, weiterer Parkplatz am Ortsrand in Richtung Avio. 
Anforderungen: Ein Pilgerweg mit zahllosen Stufen; gut angelegter und gesicherter Steig und Wanderweg. 
Höhenunterschied: 590 Hm; falls wir nach Spiazzi hinaufwandern wollen, etwa 100 Hm zusätzlich. 
Einkehr: Am Wallfahrtsort Madonna della Corona gibt es eine Imbissstube, in Spiazzi Hotels, Restaurants und Bars.
[image: ]

Vom Parkplatz im Ortszentrum von Brentino gehen wir erst auf der Via Santuario etwa 150 m in Richtung Norden (rechts), bis wir auf einen Waschtrog und zwei große Kastanien treffen. Dort beginnt links der ausgeschilderte Pilgerweg (Mark.-Nr. 73, rot-weiß). Über neu angelegte, breite Stufen geht es zunächst hundert Meter hinauf. Am Ende der Treppenflucht folgen wir rechts dem gut begehbarem Bergsteig, der uns durch ehemals kultivierte Berghänge leitet, bis wir nach etwa 20 Min. einen Aussichtspunkt mit großem Kreuz erreichen (kurzer Abstecher vom Weg). Nun weiter bergan durch Wald, dann lange ansteigende Querung hinein ins Valle delle Pisotte, wo uns eine wilde Felslandschaft erwartet. Nun links in Serpentinen an die parallel zu unserem Weg verlaufende Felswand, die wir über eine gemauerte und gesicherte Steiganlage überwinden. Der Weiterweg verläuft nun etwas sanfter, aber weiterhin durch Wald. Bald erreichen wir eine Steinbrücke und jenseits davon die breite Weganlage, die uns über zahlreiche Stufen hinauf in den Wallfahrtsort Madonna della Corona bringt. Von dort führt ein gesperrter, schmaler Fahrweg hinauf nach Spiazzi. 
Die Rückkehr nach Brentino erfolgt auf dem Anstiegsweg.

[image: ]
[image: Madonna della Corona]
 Der eng an den Felsen geschmiegte Wallfahrtsort Madonna della Corona.
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Ins Papiermühlental
Gehzeit 2.00 h
[image: ][image: ][image: ]
Von Toscolano-Maderno hinauf nach Gaino 
Im tief eingeschnittenen Tal des Toscolano-Baches, der den großen Schwemmkegel schuf, auf dem heute der Ort Toscolano-Maderno liegt, wurde vom 15. Jahrhundert bis Mitte des 20. Jahrhunderts Papier hergestellt. Das Papiermühlental, wie es landläufig genannt wurde, liegt im Naturpark »Alto Garda Bresciano« und stellt heute eines der wichtigsten Symbole des industriellen Erbes von Italien dar. Nach Auflassung der Fabriken verfielen die Gebäude sehr rasch. Dem wurde aber inzwischen Einhalt geboten und das gesamte Tal ist mittlerweile besuchertauglich erschlossen. Ein Anfang wurde bereits mit der Einrichtung eines Museums zur Papierherstellung gemacht (es wird übrigens am Gardasee weiterhin Papier hergestellt, jedoch in einer modernen Fabrik am Seeufer). Durch die lange Vernachlässigung wurde das Tal jedoch auch zum Rückzugsgebiet für viele Pflanzen und Bäume, die ihm heute einen besonderen mediterranen Reiz verleihen. Wir wandern auf unserer Route bachaufwärts, können dann zum Dorf Gaino hinaufsteigen, das auf einer großen Hochebene liegt, und den weiten Ausblick von dort oben genießen, bevor wir wieder ins Tal hinabsteigen.

Talort: Toscolano-Maderno, 67 m. 
Ausgangspunkt: Auf der Gardesana occidentale nach Toscolano-Maderno bis zur Ortsmitte, die durch den Bach in zwei Hälften geteilt wird. Vor der Brücke rechts und nach 500 m links in ein schmales Teersträßchen, das später in einen Schotterweg übergeht und uns ins »Valle delle Cartiere« leitet. Wir passieren ein paar Tunnel, dann ist der Wanderparkplatz mit Infotafeln auf 110 m Höhe erreicht. 
Höhenunterschied: 200 Hm im Auf- und Abstieg. 
Anforderungen: Zu Beginn Wirtschaftssträßchen, dann Wanderweg, im Bereich von Gaino Teersträßchen und unbefestigte Wirtschaftswege. 
Einkehr: Unterwegs nur in Gaino: Alimentari Forneria und Bar Biernard sowie Café Gimcka. Zahlreiche Möglichkeiten in Toscolano-Maderno. 
Variante: Wer mit dem Bus anreist, startet in Toscolano-Maderno, 20 Min. Gesamtzeit zusätzlich. 
Tipp: Am Beginn des Valle delle Cartiere – in Maina di sotto – liegt auf der linken Seite die im Jahre 1960 stillgelegte, letzte Papiermühle des Tals. Im ehemaligen Pförtnerhaus wurde ein Papiermuseum (Museo della Carta) eingerichtet, in dem wir die Maschinen, das Handwerkszeug sowie die Verfahren zur Herstellung von Papier anschaulich präsentiert bekommen. Öffnungszeiten: Mitte Juni bis Mitte September Dienstag, Donnerstag und Samstag von 15 bis 18 Uhr. Barbetrieb.
[image: ]

Vom Wanderparkplatz in Maina di sotto folgen wir weiterhin dem nun gesperrten Wirtschaftssträßchen talein, passieren noch mal einen Tunnel und erreichen das Valle delle Cartiere. Gleich zu Beginn lädt uns das neu eingerichtete Papiermühlenmuseum, das unschwer auf der anderen Seite des Toscolano-Baches zu erkennen ist (der Zugang befindet sich links über die Brücke) zu einem Besuch ein. Anschließend wandern wir weiter in das Tal hinein, flankiert von Bergflanken, die immer steiler werden, je weiter wir ins Tal vordringen. Vor uns erhebt sich der markante Felsgipfel des Monte Castello di Gaino. Nach einigen Hundert Metern queren wir links über eine Steinbrücke den Bach und erreichen so Maina di sopra mit teilweise noch intakten Gebäuden. Rechts haltend weiter und vorbei an weiteren Ruinen, die teilweise wieder hergestellt werden sollen. Infotafeln erläutern das Wesentliche über die Geschichte des Tals. Archäologen haben hier eine Papiermühle aus dem 16. Jahrhundert freigelegt. Immer am Bach entlang wandern wir weiter ins Tal hinein, queren erneut den Bach und wandern links weiter. Bei den Anlagen von Caneto folgen wir rechts dem breiten, aber ausgewaschenen Weg (Mark.-Nr. 19) steil hinauf nach Gaino, das wir beim großen Bildstock Santa Croce (»Ave Maria«) erreichen. Dort links an einer großen Mauer entlang, dann rechts in die Via Camerate und wiederum rechts zur Piazza Michelangelo. An dem Platz finden wir auch die Einkehrmöglichkeiten. Anschließend gehen wir weiter geradeaus (rechts geht es zum Bildstock an der Hangkante), kurz links, dann rechts und folgen der Via Donatello, die uns wieder aus dem Dorf hinausleitet. Wir wandern an neu gebauten Häusern vorbei und sehen links die großartige, von Pinien gesäumte Kirche San Michele. Der Blick ist weit und reicht über den südlichen Teil des Gardasees hinweg. Unsere Dorfstraße geht dann in einen unbefestigten Wirtschaftsweg über und leitet durch landwirtschaftlich genutztes Gebiet an den Waldrand. Dort verzweigt sich der Weg; wir halten uns rechts und folgen dem breiten Weg in einem Rechtsbogen durch den Hang hinab, bis er auf einen großen Querweg trifft. Dort links haltend weiter bis zu einer Spitzkehre, dann rechts haltend auf einem Schotterweg hinab ins Valle delle Cartiere. Im Talgrund links und zurück nach Maina di sotto.

[image: ]
[image: Maina di sotto]
 Das Papiermuseum (Museo della Carta) befindet sich in Maina di sotto, am Eingang ins Papiermühlental.
[image: Gaino]
 Blick über die Kirche San Michele hinweg auf den südlichen Ausläufer des Monte Baldo.
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Bocca di Trat, 1581 m, und Bocca di Saval, 1720 m
Gehzeit 4.00 h
[image: ]
Aussichtsreiche Höhenrunde mit einem Stück »Sentiero della Pace« 
Die Bocca di Trat ist ein alter Übergang zwischen dem Sarcatal und dem Ledrotal, der jedoch mit dem Bau der Ponalestraße Mitte des 19. Jahrhunderts seine Bedeutung verlor. Während des Ersten Weltkriegs verlief die Front auch über diesen Kammeinschnitt. Zahlreiche Zeugnisse wie Schützengräben, Kavernen und Unterstände finden sich noch heute entlang unserer Wanderstrecke. Der Ausgangspunkt liegt hier relativ hoch, sodass sich die zu bewältigenden Höhenmeter in Grenzen halten. Zwei Einkehr- und Unterkunftshütten verlocken sogar zu einem längeren Aufenthalt. Vor allem das Rifugio Pernici, unweit der Bocca di Trat gelegen, könnte Stützpunkt sein für Wanderungen auf den Gaverdinakamm auf der einen Seite sowie auf dem mehrgipfeligen Kamm auf der anderen Seite, der sich bis zur Rocchetta erstreckt. Verbindende Ausschilderung sind dabei die Markierungen des »Sentiero della Pace«. Wir haben diese Route als Rundtour angelegt, die uns hinüber zur Bocca di Saval führt. Schöne, freie Talblicke von der Kammhöhe belohnen dabei für Aufstiegsmühen. Besonders reizvoll ist die Tour im Herbst, wenn die Aussicht klar ist und die Laubwälder in voller Farbe stehen.

Talort: Riva, 73 m; bedeutendster Ort am Nordufer des Gardasees, Verwaltungszentrum mit wechselvoller Geschichte, mittelalterliche Burg im Ortszentrum. 
Ausgangspunkt: Malga Pranzo (beim Rif. Cap. Grassi), 1050 m. Anfahrt von Riva über San Giacomo, Pranzo und Campi, zuerst auf asphaltierter Straße, dann auf Schotterweg durch die Südseite des Monte San Martino bis zur Malga Pranzo, 13 km von Riva. Kleiner Parkplatz vor der Malga Pranzo. 
Anforderungen: Anstieg zur Bocca di Trat und Abstieg von der Bocca di Saval zum Rif. Cap. Grassi auf breiten, schattigen Wirtschaftswegen; der Übergang von der Bocca di Trat zur Bocca di Saval ist ein schmaler Bergsteig (Trittsicherheit nötig; eine Passage mit Seilsicherung). 
Höhenunterschied: 700 Hm. 
Einkehr: Rif. Capanna Grassi, 1056 m (von Anfang Mai bis September durchgehend bew., im Oktober und November sowie im März und April an den Wochenenden, 2 DZ, Tel. +39 0464 501181). Rif. Nino Pernici, 1600 m (von Anfang Mai bis Mitte September bew., danach an den Wochenenden, 30 Betten, Tel. +39 0464 505090 oder 349 3301981). 
Varianten: 1. Der Einstieg in diese Tour ist auch beim Wanderparkplatz, 1450 m, unterhalb der Malga Trat, 1502 m, möglich. Anfahrt über den Ledrosee in das Valle dei Concei; die geteerte Zufahrtstraße beginnt am westlichen Ortsende von Lenzumo. Anstieg auf dem Hüttenversorgungsweg oder parallel dazu auf einem Pfad durch Wiesen und lichten Wald (30 Min. zum Rif. Pernici).  2. Von der Bocca di Saval können wir über einen Bergpfad auch die Cima Pari, 1991 m, besteigen. 
Tipp: Auf den Berghängen zwischen Rif. Pernici und Bocca di Saval können wir ganze Bergwiesen voller Orchideen bewundern. In Bezzecca gibt es ein kleines Garibaldimuseum, das an den Sieg von 1866 über die Österreicher erinnert.
[image: ]

Vom Parkplatz bei der Malga Pranzo gehen wir in westlicher Richtung (also geradeaus), bis bald der Weg rechts (Mark.-Nr. 402, rot) in Richtung Rifugio Pernici weist (dabei lassen wir die Cap. Grassi links liegen). Es geht zunächst vorbei an der Malga Pranzo, dann hinein in den Wald und auf breitem Weg in gemächlicher Steigung höher. Jenseits der unbewirtschafteten Malga Dosso Fiori, 1357 m, gelangen wir über einige große Kehren hinauf zur Bocca di Trat, 1581 m. Hier stoßen wir auch auf den »Sentiero della Pace«, der über die langen Grate und Kämme verläuft und dem wir nun ein Stück des Weges folgen. Rechts davon erheben sich die steilen und zerklüfteten Felswände der Ausläufer des Corno di Pichea; und westlich des Valle dei Concei zeigt sich der höchste Berg der Gardaseeberge, der Monte Cadria. Wir gehen nun links weiter auf einem breiten Weg und treffen nach knapp 5 Min. Gehzeit auf das stattliche Rifugio Nino Pernici, das sich in aussichtsreicher Lage über den Tälern befindet. Von der Hütte führt nun ein zum Teil schmaler Höhenweg, ohne nennenswerte Steigung, durch die steilen Grasflanken des Dosso di Seavi in südwestlicher Richtung hinüber zur Bocca di Saval. Einige Kavernen aus Kriegszeiten bieten kurz hinter dem Rifugio bei Bedarf Schutz vor Regen. An der Bocca di Saval (ebenfalls einige alte, z. T. verfallende Unterstände sowie die Überreste des österreichischen Militärhospitals) verzweigen sich die Wege. (Hier Abstecher zur Cima Pari möglich; siehe Variante 2.) 
Anschließend nehmen wir den links (also Richtung Norden) abwärts führenden Fahrweg, der uns vorbei an der Baitone di Gelòs zuerst etwas steiler, dann sanft ausklingend hinunterbringt zur Malga Grassi. Dort gehen wir auf der Fahrstraße links hinüber zu dem am Waldrand gelegenen Rifugio Capanna Grassi, das uns zum Abschluss der Tour noch einmal Einkehr bietet. Von der Hütte dann links weiter und in wenigen Minuten auf der breiten Fahrstraße zurück zum Parkplatz bei der Malga Pranzo.

[image: ]
[image: Flora 1]
Die Wanderung erweist sich im Frühjahr und im Herbst als Paradies für Botaniker.
[image: Rif. Nino Pernici]
Das Rifugio Nino Perici ist eine der wenigen voll bewirtschafteten Hütten in den Gardaseebergen. Vom Wanderparkplatz bei der Malga Trat können wir sie in 30 Min. erreichen.

Impressum

Gardaseeberge

Autor: Heinrich Bauregger



Fotos:

Alle Fotos stammen von Heinrich Bauregger, mit Ausnahme von Bildern aus den folgenden Touren: 



Foto »Der eng an den Felsen geschmiegte Wallfahrtsort Madonna della Corona.« in Tour 16 und Foto »Blick von der Colma di Malcèsine über den Gardasee nach Westen. Am gegenüberliegenden
Seeufer liegt auf einem Schwemmdelta der reizvolle Ort Limone.« in Tour 56 von Wolfgang Rauschel.



Foto »Auf dem Gipfel der Cima S.A.T.; im Hintergrund erkennen wir Torbole und Nago.« in Tour 42 von Don Fuchs



Kartografie:

Übersichtskarten: © Freytag & Berndt, Wien



Wanderkärtchen: © Bergverlag Rother GmbH, München (gezeichnet von Barbara Häring, Gröbenzell)



Die Ausarbeitung aller in diesem E-Book beschriebenen Wanderungen erfolgte nach bestem Wissen und Gewissen des Autors.
Die Benützung dieses E-Books geschieht auf eigenes Risiko.
Soweit gesetzlich zulässig, wird eine Haftung für etwaige Unfälle und Schäden jeder Art aus keinem Rechtsgrund übernommen.



4. Auflage 2022

© Bergverlag Rother GmbH, München

ISBN 978-3-7633-0387-8



Das Produkt und seine Inhalte und Daten dürfen ohne ausdrückliche Genehmigung des Bergverlag Rother weder ganz noch teilweise außerhalb dieses E-Books genutzt, vervielfältigt, weitergegeben, verändert, reproduziert, wiedergegeben, übertragen, heruntergeladen oder in sonstiger Weise Dritten zugänglich gemacht werden.



Das gedruckte Buch zu diesem E-Book können Sie hier kaufen:
www.rother.de


Und auch einen App-Guide für iPhone und Android gibt es. Kauf direkt aus der RotherApp  über unseren E-Shop.



B4256_0050_002.jpg
Malga \Passo Magnone
%g§so Fiori 1519

1600
Rifugio
Nino Pernici

Albiolo

Malga
Pranzo (@ P

Cap. Grassi
Toso B

1991 |
Cima Pari ~_





B4256_0050_001.jpg
Rif. Nino Pernici  Bocca di Saval
1600 m 1720m

Bocca di Trat I
1581 m )

Rif. Capanna Grassi

1056 m

Malga Pranzo
1050 m

Malga Pranzo
1050 m

8.4 km

0O 1.35 2.25 400 h





B4256_0020_001.jpg
Caneto Gaino
150 m 300 m  Maina

Maina di sotto
di sotto 110 m

110 m 4.0 km
1.05 2. 00 h

0





B4256_0050_009.jpg





B4256_0050_004.jpg





B4256_0020_004.jpg





B4256_0020_002.jpg
Ca‘
San 4 *I

Martino, \ &

>

Toscolano- 1 Tdscolar

aderno 2
v RACIN

Madernoy e Wb





B4256_0020_009.jpg





B4256_0011_002.jpg
L

\ di Garda |

Assenza

P
~Dosso lﬁ

: é;:el Pis/|

S. S Benlgno
~ e Caro

//\\\ \/)

ra(azzma & o
/ SCapitellol —
b %) 555/ . Valentino

//)Carera %}uimez 2 Monte-BaldoSeilbahn
/ o —

j [ P
’/f/ 412575

/ ’ San Michele

Vg

‘

9819

f il Signor Pozzz
35kv A \Camplaho Pozza? g di Pezzog

RS Y {  (divoliaf
7 Forestale
) i Piombi

Riserva Naturale
&)
Integrale
Lastoni-

Selva Pezzi

a Guardiola 2084
21850 A

) Cima di
PuntaCiusola i

A Dala A © 74»\





B4256_0011_001.jpg
Cima di Valdritta
2218 m

Baita Valdritta
1901 m

Cima delle Pozzette
2132 m

Tratto Spino

1752 m i
2000im

Piombi
1158 m

Il Signor

San Michele
555 m

1750im
1500im

i 1250im
! 1000im
i 750im
i

500im Malcésine

1710 m

Malcésine
110 m
1

250im : :

POCT T ey 16.2km
330 4.15 545  730h

O — R B e





cover.jpg
Heinrich Bauregger

Gardaseeberge

Die schonsten Tal- und Hohenwanderungen

57 Touren mit GPS-Tracks






Bus36px.jpg





SprachkastenNeu.jpg
Italienische Begriffe fur Wanderer

acqua
aiuto
albergo
alpe, alpi
alto, alta
baita
basso
bivacco
bivio
bocca
bosco
caduta di sassi
cammino
caccia
capanna
cascata
casera
castello
caverna
chiesa
cima

col, colle
corno
costa
cresta
croce
dosso
fermata
fiume
forcella
funivia

Wasser

Hilfe

Gasthaus
Hochalm

hoch
Unterstand, Hitte
niedrig, tief
Biwak
Abzweigung
Scharte, Pass
Wald
Steinschlag
Weg

Jagd
Sennhdutte, Hitte
Wasserfall
Almhutte

Burg

Héhle

Kirche

Spitze, Gipfel
Hugel, Sattel, Pass
Horn
Bergrucken
Grat

Kreuz, Kreuzung
Rucken, Buckel
Haltestelle

Fluss

Scharte, Pass
Seilbahn

gole
guida
lago
locanda
malga
montagna
monte
mulattiera
passo
pian, piano
ponte
porta

pra, prato
punta
rifugio
rocchetta
seggiovia
sentiero
soccorso alpino
sopra
sorgente
stella alpina
sterrata
strada
torre
torrente
trattoria
val, valle
via

via ferrata
zaino

Schlucht
FUhrer

See
Gasthaus
Alm

Berg, Gebirge
Berg
Saumpfad
Pass, Joch
Ebene
Bricke

Tor, Felsentor
Wiese

Gipfel, Spitze
Hutte, Schutzhitte
felsiger Berg
Sessellift
Weg, Pfad
Bergrettung
oben

Quelle
EdelweiB
raue Naturpiste
StraBBe

Turm

Bach
Gasthaus

Tal

Weg, Route
Klettersteig
Rucksack





B4256_E020_002.jpg





B4256_E020_001.jpg





PT_Sans-Web-Regular.otf


AbkürzungenNeu.jpg
Abkurzungen

bew. bewirtschaftet Mark.-Nr. Markierungsnummer
bez. bezeichnet Min. Minuten

CAl Club Alpino Italiano Rif. Rifugio

Cap. Capanna S. San (Heiliger)

ganzj. ganzjahrig SAT Societa degli

Loc. Locanda Alpinisti Tridenti

m Meter Std. Stunden

mark. markiert WWwW Wegweiser





Einkehr36px.jpg





B4256_E023_001.jpg





Kinder36px.jpg





B4256_0016_001.jpg
Spiazzi

864 m

Madonna della Corona
773 m

Madonna della Corona
773 m

Brentino Brentino
187 m # 187 m
i 6.7 km
0 140200 330h





B4256_E020_004.jpg





B4256_E020_003.jpg
o
=
o
=)
>






B4256_0016_007.jpg





B4256_E022_001.jpg





B4256_0016_002.jpg
Dosso /‘ i‘- 1
ella CRp s Gl ot
A N\ Madopna © =
Spiazzi~)delleGorona .\
864 w3 & 3

3

©

Croce del
Caporale,





B4256_E021_001.jpg





PT_Sans-Web-Italic.otf


UeKa_2.jpg
~) !

)’ ‘ = =
A

: Satdagna*
adergnon

S ‘
T (Y

N

! N\ C‘al" inol, Waneze'
lerent — ne., [Hk \ T sud . ' ¢VII?.72§8ano (
} : 14 (722000 | i Lasino y Romagnang |
Br Al uzzgy asino . L. dlCaldmazz

"',,_,_A < Vig |etrarn rata |p2

ncone: v >
/ Fiavé-Lago Carera @
. “Ballino

\/\ /o igolo Vattarg |

Cornetto
Cavedl 2179

Centa S. Nicolo//
//9 Pso. d. Fricca  #4b)

;‘f'f_ 2" Mte. Cadria ]4"}

Mte.Stivo Lagari ( ‘ "2:;}
" ) ) - assone b 3 I C{’”-' (77— N

" ‘, a5 204 C“‘e”'ix gaﬂ’ s Rovereto 2500
lLEdr K‘43' ’/.‘ } \ ' .. / ‘ \r Nongllo Aj Plaz.za N 13

4
LdiLedio A / ' 8 ( Y/ W) S R\
T : I 4 iZZ% e S Z6reri )
s ‘ » LOp 19 s 1) (&
38 O &y 8. - Ud- i ® \
/ ‘

23 Mor L. di Garda .anza

/ il N
O v Marco & Col Sanw
EE sldlngig Y 5ﬂBrentom

| | Zerravaﬂe \ 2112 %
g'ona € m aII Adlge ‘ Walmorbia
AR

ebeni
211

-"(-o. |

CO
*fMteM]llsslmo H Chlzz

Cma.Palo

arghenta \

Rival ) P7ees
rF A

Wi A la Campo- 0——=4

silvano piap dell N
Ronchl

k.
J‘: 4

)

Ito G¢ rda d

sta Gar¢ ola

B /
Ver , Borghe
'? Adige

F / 0 OM |
di Mteegalaga 67 ¢ n t i
Pg
l

A 4 x 3 4 1.1
i R 3
gy — 2 el -
; & CRAT e
) 5% 3
' ’
( L ¢
i) — v
I} P ' 7
il / = B
(0] ‘" ]
/3 ! b
. |
O : o e||a Le n a
/i - ' l
4 f _4' ~
: 0 Sse [55
,‘ Fa ~J |
A h
\! \

s /i Ok e ezzo
; | Bosco, ¢\
C esanuov;\ Selva R

~ Velo gdi Progno Cresp de
Verone \

Vglyo ese l V@tenan
A Badia

£\ rCaIavena\ |






UeKa_1.jpg
&7 1
L./di Malga

e Bissinna /\

f A\

A Lago d*“Arno
| ﬁ '?go
Concarena i Ponte

i ) &
—~ OZ'O o O
' : / @4 Valcamo ica

\ ‘ /// iardc
Male 3no_e ,/
0531 - j
,' ,_,;—"'ﬁ
7 Esine

Darfo

ogne
- Mte.Muffetto
2060

Mte. Frisozzoj

)l’
=€

Goletto delle 1
Crocette WG

K Passo
del Mam‘a\-—
Dosso Alto //

2065 S Antonio)/ S

o o
' 8\ =

1.Ono Dégno % \/1 m
Mte. Manbs (8 del

1518 \
Lagodil Y\~
Valvestino| |

Il Brescia 22Gy

Mte.Pizz0c 45bis
.ba’ O M s82P
Ffoscolano-%

s Madera@';

"-"a\!_e Gavardo A
Z | d en 0/)
M \
/ .A Nuvole // USCO
(- Y 45b|s

L cone





B4256_E001_004.jpg





B4256_E001_003.jpg





OFL.txt
Copyright (c) 2010, ParaType Ltd. (http://www.paratype.com/public),

with Reserved Font Names "PT Sans" and "ParaType".

This Font Software is licensed under the SIL Open Font License, Version 1.1.

This license is copied below, and is also available with a FAQ at:

http://scripts.sil.org/OFL





-----------------------------------------------------------

SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007

-----------------------------------------------------------



PREAMBLE

The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide

development of collaborative font projects, to support the font creation

efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and

open framework in which fonts may be shared and improved in partnership

with others.



The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and

redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The

fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 

redistributed and/or sold with any software provided that any reserved

names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,

however, cannot be released under any other type of license. The

requirement for fonts to remain under this license does not apply

to any document created using the fonts or their derivatives.



DEFINITIONS

"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright

Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may

include source files, build scripts and documentation.



"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the

copyright statement(s).



"Original Version" refers to the collection of Font Software components as

distributed by the Copyright Holder(s).



"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,

or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the

Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a

new environment.



"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical

writer or other person who contributed to the Font Software.



PERMISSION & CONDITIONS

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining

a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,

redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font

Software, subject to the following conditions:



1) Neither the Font Software nor any of its individual components,

in Original or Modified Versions, may be sold by itself.



2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,

redistributed and/or sold with any software, provided that each copy

contains the above copyright notice and this license. These can be

included either as stand-alone text files, human-readable headers or

in the appropriate machine-readable metadata fields within text or

binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.



3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font

Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding

Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as

presented to the users.



4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font

Software shall not be used to promote, endorse or advertise any

Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the

Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written

permission.



5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,

must be distributed entirely under this license, and must not be

distributed under any other license. The requirement for fonts to

remain under this license does not apply to any document created

using the Font Software.



TERMINATION

This license becomes null and void if any of the above conditions are

not met.



DISCLAIMER

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,

EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF

MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT

OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE

COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,

INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL

DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING

FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM

OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.





OEBPS_Fonts_diagramm.otf


PT_Sans-Web-BoldItalic.otf


PT_Sans-Web-Bold.otf


B4256_E001_005.jpg





B4256_0011_009.jpg





B4256_0011_003.jpg
= B.ta d. Forti
Botea :

7
s ino% 1720
dig, TI ratto Spino

575
San Mi oe; M.ga
Tratte’ S@ino
Q
Forestale
i Piombi
1168

Selva‘Pezzi

2 01858
\3
%

Riserva Naturale

Integrale

Lastoni-
; Selva Pezzi

&
«g.
@0 A
5 e Cima del
e L H
® ongino
2179A
Cima
. V. Finestra
a Guardiola 2084
21850 A

Malga 7

ta Artiloncigﬁo
01 S
1
QY {
@, J





B4256_0003_002.jpg
500m

argolini
A
1329
$S. Giacomo I/ o
- 9. Malga
754 Creino ! S
d 2
it s
7 %
Casa ,“60%, S
L U %
Negri r Becchetta
s 1142,\
Finatti
Cap.di Velo
pugn<>Kiosk
el
1270 Casa
Santa B%;b‘_?r (o S honio Monagnil
Pt % 5, Barbar: 4
S. Barbar, 1 57

Fiotel i "\ Albergo .
Genzianella .~ .S.\Barbara 5 vl





B4256_0003_001.jpg
Monte Stivo Rif. P. Marchetti
2059 m 2012 m

La Bassa Madonnina

Malga Stivo
Le Prese /11 “ Acqua delle
S. Barbara \ Fontanelle _ S. Barbara

1270 m 1270 m

' 14.0 km
345 4.45 6.00 h

|
0 2.00 2.45





B4256_0003_008.jpg





B4256_0003_003.jpg
[ &
La Bassal :
Madonninas

§ Scaletta
s
&
.oo
'
X
oo% e
Rif) Belvec
Becchetta @ di Borc
Borsala ° &
‘-& Passo
Bordala %
1
!
/
Monte 7/
Somator /
1?2)9
w7 ._4/
fonio 7 Monagnil
4 Ria Bam\a

2 &
7z U
> > ’ y





B4256_0003_010.jpg
© Heinich Baureger]





